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TEC21 18-19/2016

Die erste Sprengung erfolgte am
4 Februar 1999, der Durchstich in der
Ostrohre wurde am 15 Oktober 2010
gefeiert Und in wenigen Wochen,
am 1 Juni 2016, kann der Gotthard-
Basistunnel offiziell eröffnet und fur
den Probebetrieb an die SBB uberge
ben werden Das Bild zeigt den Blick
wahrend den Bauarbeiten in einen
Querstollen im Teilabschnitt Sedrun
Coverfoto von Keystone/Martin
Rutschi

Editorial 3

Superlative
und Rekorde werden oft

leichtfertig und überschwänglich
verwendet, um die Bedeutung von
Bauwerken und die Leistungen ihrer
Urheber hervorzuheben. Beim

Gotthard-Basistunnel, der offiziell am 1. Juni 2016
eröffnet und vorläufig der längste Eisenbahntunnel

der Welt sein wird, ist die Bezeichnung als
Schweizer Jahrhundertbauwerk jedoch zweifellos
berechtigt. In der grossen Vorfreude - die Zeit-
und Kostenziele können aller Voraussicht nach
eingehalten werden - darf nicht vergessen gehen,
dass beim Bauen auch Menschen ums Leben

gekommen sind.
Vor fast 70 Jahren, 1947, fasste der Basler
Ingenieur Eduard Gruner erstmals eine realistische
Projektidee für den Basistunnel, damals noch

gemischt für den Eisenbahn- und Strassenverkehr.
Was folgte, war ein Hindernislauf, der nun als
Lehrstoff für die Verkehrs- und Umweltpolitik in
einer föderalistischen Demokratie dienen kann.
Vor allem aber hat die Fachwelt seither einiges
über die Geologie der Schweizer Alpen dazuge-
lernt: Zwar wurde die Gotthardregion aus
militärischen Gründen schon vor über 100 Jahren
intensiv erforscht und kartiert. Doch das anfängliche

Basiswissen über mögliche geologische
Störungen und über die Beschaffenheit des
Gesteins weit unterhalb der Erdoberfläche stammte
meist aus Annahmen und ergab längst kein
vollständiges Bild. Die Hartnäckigkeit, den
Basistunnel durch alle Widerstände und durch Gneis,
Granit und Dolomitzucker durchzustossen, hat
sich gelohnt.

Paul Knusel,
Redaktor Umwelt/Energie
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